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Die neue private Hochschule der
Wirtschaft für Management
(HdWM) in Mannheim auf dem
ehemaligen Vögele-Gelände star-
tete im April den Lehrbetrieb.
Derzeit bietet sie vier Studiengän-
ge an, die staatliche Anerken-
nung kam vor wenigen Tagen.
Die Finanzierung der Hochschu-
le erfolgt gemeinsam durch Un-
ternehmen, Studenten und
Staat. 600 Euro monatliche Stu-
diengebühren werden vom Stu-
dent (200 Euro), Unternehmen
(300 Euro) und Land (100 Euro)
gemeinsam getragen.

Rund 80 Erst- und Zweitsemes-
terstudenten kamen beim Studi-
eninformationstag am vergange-
nen Mittwoch an die runden Ti-
sche, um Vertreter der mittel-
ständischen Unternehmen zu
Ausbildungs- und Karrierechan-
cen zu befragen.

Ulrich Arndt vom „Wochen-
blatt“ nutzte die Gelegenheit, die
Unternehmensvertreter zu fra-
gen, warum sich ihr Unterneh-
men an der HdWM finanziell en-
gagiert. (Text und Fotos: Arndt)

Kayhan Tuncer, BAK Kardesler Le-
bensmittel-Handelsgesellschaft
mbH, Baktat, Mannheim:
„Wegen der Größe unseres Unter-
nehmens und einem schnellen
Wachstumsprozess müssen wir uns
für die Zukunft rüsten. Dafür benö-
tigen wir qualifizierte Hochschulab-
solventen, auch um neue Abteilun-
gen zu schaffen. Betriebsführung
sowie ein Controlling sollen immer
nach neuesten Standards möglich
sein. Bei der HdWM denken wir,
solchen qualifizierten, jungen Men-
schen zu begegnen und sie für un-
ser Unternehmen zu begeistern.“

Stephanie Großmann, Abteilungs-
leiterin Personalentwicklung, Badi-
scher Gemeindeversicherungsver-
band Karlsruhe:
„Der BGV legt großen Wert auf
eine sehr gute Erstausbildung, des-
halb engagieren wir uns auch bei
der HdWM. Hier sehen wir die star-
ke und gute Verbindung zwischen
Theorie und Praxis. So hoffen wir
durch den guten Kontakt zu den
Studenten gute Nachwuchskräfte
zu finden, weil wir sehen können,
ob diese zu uns passen. Wir rüsten
uns damit auch für den demogra-
phischen Wandel.“

Susanna Rossi, Wirtschaftspsycholo-
gin, M.Sc., Account Manager, Bru-
nel GmbH, Mannheim:
„Wir sind immer auf der Suche
nach guten Vertriebsleuten. Dafür
investiert unser Unternehmen viel
in die Schulung von Vertriebskräf-
ten. Das ist nicht nur sehr zeit-,
sondern auch sehr kostenintensiv.
Das Konzept der HdWM mit einem
Studienfach Beratung und Vertrieb
am Standort Mannheim kommt
uns dabei sehr gelegen. Hier ha-
ben wir die Möglichkeit potentiel-
le gute Vertriebsleute schon früh
kennen zu lernen.“

Groß war der Andrang am vergan-
genen Samstag, als Walter Mülle-
der zur Adventsausstellung in sein
Atelier in der Käfertaler Straße 19
in Mannheim eingeladen hatte.
Der Raumausstatter interessierte
sich schon wärend seiner Lehrzeit
von 1970 bis 73 für die Malerei.
„1980 hat es mich gepackt und ich

habe damit angefangen“, blendet
der Mannheimer zurück, der in
seinen Gemälden religiöse Motive
neu interpretiert, aber auch Mate-
rialien wie Pinsel, Farbtuben und
Putzbrocken verwendet. Die Ge-
mälde Mülleders können nach te-
lefonischer Absprache unter 0171
5110468 betrachtet werden. (gai)

Die musikalische Darbietung war
dem Rahmen perfekt angepasst.
Das Duo der Mannheimer Pop-
akademie Sängerin Alina Wich-
mann und Keyboarder Manuel
Halter untermalten mit toller Mu-
sik die offizielle Einweihung der
neuen Räumlichkeiten der DAK
Mannheim in P 6, im Herzen der
Mannheimer Innenstadt. Beson-
ders der Klassiker „You‘ve got a
friend“ bestätigte sowohl dem an-
wesenden Bürgermeister Christi-
an Specht wie auch den Verant-
wortlichen der DAK einmal mehr
die Philosophie des Versiche-
rungs-Unternehmens. Mit der
Rückkehr in das Stadtzentrum
(vor Jahren hatte die DAK ihren
Sitz in P 5) möchte Geschäftsstel-
lenleiter Ulrich Fath seinen Kun-
den einen noch besseren und ef-

fektiveren Service anbieten. „Wir
wollen unseren Kunden eine
kompetente, schnelle und zuver-
lässige Beratung zuteil werden las-
sen,“ so Fath in seiner Ansprache.
Auch Markus Saur, Leiter des Ge-
schäftsgebietes Baden-Württem-
berg hob die leistungsstarken und
individuellen Tarife der DAK als
besonderes Merkmal heraus.
Christian Specht bedankte sich
bei den DAK-Verantwortlichen
für ihre Initiativen in den The-
men „Jugend und Alkohol“ sowie
„psychische Erkrankungen“. Ein
schöner Blickfang in den neuen
Räumlichkeiten waren die Kunst-
objekte des Odenwälder Bildhau-
ers Martin Hindenlang. (pete)

Info: DAK-Servicezentrum, P6, 20-21,

68161 Mannheim.

Knapp 200 der über 670 Haupt-
schulabsolventen des Jahrgangs
2010/11 an den regionalen Pilot-
schulen des bundesweit einmali-
gen Modellprojekts „Kooperatives
Übergangsmanagement Schule-
Beruf“ (kurz: KÜM) sind bis Mit-
te Oktober in eine duale Ausbil-
dung gestartet. Mit rund 30 Pro-
zent hat sich diese direkte Über-
gangsquote im Vergleich zum Pro-
jektstart 2007 mehr als verdop-
pelt. KÜM hat damit bereits ein
Jahr vor Ablauf der Pilotphase
sein selbstgestecktes Fünf-Jahres-
Ziel erreicht.

Große Freude über diese erfolg-
reiche Zwischenbilanz und die ge-
meinsam geleistete Arbeit
herrscht bei allen Beteiligten: den
15 teilnehmenden Schulen mit
ihren insgesamt 2300 Schülern
zwischen Nordbaden, Südhessen
und Vorderpfalz, den betreuen-
den Lehrern und 33 hauptamtlich
zuständigen Lotsen sowie den Pro-
jektkoordinatoren bei der MRN
GmbH.

„Die hohe Übergangsquote ist
ein Riesenerfolg und zugleich An-
erkennung für die fruchtbare Ko-
operation von Lotsen, Berufsbera-
tern, Lehrern und Betrieben vor
Ort. Immer mehr Schüler, insbe-
sondere auch mit Migrationshin-
tergrund, finden Dank der profes-
sionellen und kontinuierlichen
Begleitung direkt und damit ohne

teure Umwege einen Ausbildungs-
platz. Hierdurch leistet KÜM ei-
nen wichtigen Beitrag zur Siche-
rung des regionalen Fachkräftebe-
darfs“, resümierte Dr. Eva Lohse.
Die Oberbürgermeisterin Lud-
wigshafens engagiert sich im Vor-
stand des Vereins Zukunft Metro-
polregion Rhein-Neckar hauptver-
antwortlich für das Thema Ar-
beitsmarkt.

Der Arbeitsmarkt in der Region
profitiert durch KÜM von moti-
vierten Absolventen, die alle
schon Erfahrung durch qualifi-
zierte Praktika in der Umgebung
gesammelt haben und daher ihre
Stärken genau kennen. Der Groß-
teil der KÜM-Absolventen kam
zuletzt in mittelständischen Be-
trieben und Stadtverwaltungen
unter. Zunehmend gefragt sind

sie aber auch bei Unternehmen
wie BASF und Deutsche Telekom
in Ludwigshafen, Daimler in
Mannheim oder KSB und KBA in
Frankenthal. Nicht von ungefähr
erfreuen sich unter den Jugendli-
chen auch ausgefallenere Lehrbe-
rufe wie Anlagenmechaniker,
Holzmechaniker, Medizinische
Fachangestellte oder IT-System-
Elektronikerin wachsender Be-
liebtheit.

Nächstes Ziel der Projektver-
antwortlichen ist es nun, ein trag-
fähiges Geschäfts- und Finanzie-
rungsmodell zu entwickeln, um
KÜM nach Ende der Pilotphase
auf weitere Schulen in der MRN
ausweiten zu können.

Weitere Infos zu KÜM gibt es
im Internet unter www.haupt-
schultalente.de. (ps)

Siegbert Daub, Prokurist, Leiter
Vertrieb, SHE Informationstechnolo-
gie AG Ludwigshafen:
„Wir sind als IT-Unternehmen im-
mer bestrebt eine gute Mischung
zwischen erfahrenen Vertriebsleu-
ten und jungen Mitarbeitern zu er-
reichen. Gerade die IT-Branche ist
sehr schnelllebig in der Entwick-
lung. Deshalb benötigen wir junge
Menschen, die neue Ideen ins Un-
ternehmen bringen, weil sie man-
che Dinge einfach anders machen.
Das Studium ist sehr vertriebsnah,
was uns in dieser Konzeption sehr
gefällt.“

Uwe Kuballa, Inventory Manager,
Leiter Materialwirtschaftsplanung
& Controlling, Afriso-Euro-Index
GmbH, Güglingen:
„Wir sind an vielen Stellen enga-
giert, um guten Nachwuchs zu be-
kommen, bei der Uni, im Dualen
System, an der FH und nun auch
an der HdWM. Bei der HdWM se-
hen wir den Vorteil über das be-
sondere Auswahlverfahren passen-
de und motivierte Studenten zu er-
halten. Und: Das Studienprofil in
Mannheim überzeugt, weil uns der
Bezug zur Praxis besonders wich-
tig ist.“

Silke Richter, Personalreferentin,
Stas GmbH, Reilingen:
„Wir steuern auf einen Fachkräfte-
mangel zu. Bei der HdWM haben
wir die Möglichkeit schon früh jun-
gen Menschen bei der Ausbildung
zu begegnen, auch um sie zu tes-
ten. Das Auswahlverfahren der
HdWM für die Studenten finde ich
sehr charmant, weil quasi das
„Vertriebsgen“ getestet wird. Für
uns mit internationalem Engage-
ment und einer starkten Ausrich-
tung auf den Vertrieb ist das Kon-
zept der neuen Hochschule sehr
überzeugend.“

Freuten sich alle gemeinsam über eine gelungene Einweihung der neu-
en Räume der DAK Mannheim.  FOTO: ENGELHARDT

Bereits seit 30 Jahren engagiert
sich die Modeschule Brigitte Keh-
rer mit ihren umfangreichen Aus-
bildungsangeboten für die profes-
sionelle Berufsausbildung zum
Modedesigner und zur Modede-
signerin und das mit großem Er-
folg. In diesem Jahr feiert die Mo-
deschule Kehrer bereits ihr 30-jäh-
riges Schuljubiläum. Schon meh-
rere Tausend junger Menschen
haben die vielfach bewährte Aus-
bildung durchlaufen und erfolg-
reich abgeschlossen.

Als erste private Modeschule in
Baden-Württemberg, hat die
Schule von Brigitte Kehrer 1989
die staatliche Anerkennung für
ihr qualifiziertes Ausbildungskon-
zept erhalten. Die staatliche Aner-
kennung gilt als ein wichtiges
Qualitäts- und Gütesiegel in der
Branche. Bevor eine neue Schule
ein solches Gütesiegel erhält, be-

darf es in der Regel bis zu fünf
Jahre, in denen sich eine neue
Schule bewähren muss.

Brigitte Kehrers kreative Talent-
schmiede für Modedesigner hat
sich in der Ausbildungsbranche
längst bewährt und mit ihrem
Standort in Stuttgart sowie seit
1999 auch in Mannheim, zu ei-
ner der erfolgreichsten privaten
staatlich anerkannten Modeschu-
len in Deutschland entwickelt.
Schon viele Berufskarrieren wur-
den aus der Modeschule Kehrer
gestartet und Absolventen der
Schule sitzen längst an zahlrei-
chen Schaltstellen in der nationa-
len und internationalen Modein-
dustrie oder haben sich mit einem
eigenem Label selbständig ge-
macht. (ps)

Info:Weitere Informationen unter

www.modeschule-kehrer.de

Roller, Deutschlands filialstärks-
ter Möbel-Discounter, präsentiert
seinen Kunden zu Beginn der Vor-
weihnachtszeit eine besondere Ak-
tion: Seit dem 19. November läuft
auf www.roller.de ein Fotowettbe-
werb mit einem Reisegutschein in
Höhe von 2.000 Euro als Haupt-
preis. Dieser Gewinn ist thema-
tisch mit dem Gewinnspiel ver-
knüpft, denn was Kunden tun
müssen, um zu gewinnen, hat mit
besonderen Orten zu tun.

Darum geht's genau: Der Rol-
ler-Weihnachtsmann mit dem
blauen Kostüm als Erkennungs-
zeichen ist ein fleißiger Bursche.
Schließlich muss er alle Geschen-
ke an nur einem Tag verteilen.
Daher möchte Roller „seinem“
Weihnachtsmann eine Überra-
schung in Form einer Urlaubsrei-
se bereiten, braucht dazu aber Hil-
fe - und da kommen die Besucher
der Roller-Website ins Spiel:

Sie sollen den Roller-Weih-
nachtsmann an einem Ort oder
Platz fotografieren, an dem er
wahrscheinlich noch nie in sei-
nem Leben war. Ob Einzelbild
oder Collage - der Kreativität sind
keine Grenzen gesetzt. Den Rol-
ler-Weihnachtsmann finden Be-

sucher zum Druck oder Downlo-
ad auf www.roller.de. Natürlich
kann man auch ein Bild von ihm
malen und anschließend fotogra-
fieren.

Alle Fotos kann man bis zum 4.
Dezember auf der Unternehmens-
website hochladen. Die Bedie-
nung geht schnell, ist dabei kin-
derleicht und Schritt für Schritt
erklärt.

In der zweiten Phase des Ge-
winnspiels vom 5. bis 21. Dezem-
ber können dann alle Besucher
von www.roller.de per Voting ab-
stimmen, welche Bilder ihnen am
besten gefallen. Das meist gewähl-
te Foto wird mit dem Reisegut-
schein prämiert, Platz 2 erhält ein
iPad und Platz 3 wird mit einem
iPhone belohnt.

Doch auch die Voter können
gewinnen. Unter allen, die ihre
Stimme abgeben, verlost Roller je-
weils einen Warengutschein in
Höhe von 500 Euro, 350 Euro
und 200 Euro.

Die Gewinner werden nach Ab-
schluss des Spiels von Roller in-
formiert.

Die Teilnahmebedingungen
zum Gewinnspiel finden Kunden
auf der Website. (ps)

Nilgün Aygen, Chief Executive Of-
ficer, Profiles International, Frank-
furt:
„Seit vielen Jahren beklage ich
den Mangel an qualifizierten Ver-
triebskräften in Deutschland. Es
gibt kein Studium für Vertriebsleu-
te, obwohl der Vertrieb über den
Erfolg einer Firma ganz entschei-
dend ist. Die HdWM schließt mit
den Studiengängen Beratung und
Vertrieb sowie Internationales Ma-
nagement diese Lücke. Mit diesem
innovative Konzept wird die Brü-
cke zwischen Firmen und jungen
Menschen gebaut.“

Marcel Becker, Leiter Aus- und Fort-
bildung, Sparkasse Rhein Neckar
Nord, Mannheim:
„Unser Engagement ist ein Be-
kenntnis zur Metropolregion und
dem Standort Mannheim, um ein
solch neues Bildungskonzept zu in-
stallieren. Wir unterstützen die
Duale Hochschule und die Busi-
ness School. Da war das Engage-
ment bei der HdWM nur logisch
und selbstverständlich. Die Konzen-
tration im Studium auf den Ver-
triebsschwerpunkt ist innovativ,
für uns sehr überzeugend, ebenso
die Nähe zu den Studenten.“

Jochen Lampert, Geschäftsführer,
Rala GmbH & Co.KG, Ludwigsha-
fen:
„Wir sind von dem neuen und tol-
len Konzept der Hochschule über-
zeugt, weil es ein sehr frühes Zu-
sammentreffen von Studierenden
und Unternehmen ermöglicht. So
haben wir die Möglichkeit die Ent-
wicklung von Studenten zu beglei-
ten und erfahren sehr früh, ob sie
zu uns passen würden. Die Art der
Finanzierung der Hochschule finde
ich gut, weil Unternehmen, Studen-
ten und der Staat gemeinsam ein
effektives Studium finanzieren.“

Walter Mülleder inmitten seiner Bilderwelt.  FOTO: GAIER

Die Modeschüler präsentieren ihre Kreationen.  FOTO: PS

Neues Hochschulkonzept überzeugt durch Praxisnähe
AUSBILDUNG: Private Hochschule der Wirtschaft für Management und Mittelstand gehen neue Wege

KÜM kommt an: Mehr als doppelt so viele Hauptschüler
wie bisher steigen nach dem Abschluss direkt in eine
Ausbildung ein (im Bild Schüler der Regionalen Schule
Lingenfeld).  FOTO: MRN GMBH

Originelle Malerei
Ausstellung: Walter Mülleder zeigt seine Werke
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Zurück ins Herz der Stadt
DAK: Neue Räumlichkeiten in P6, 20-21

Erfolgreiche Talentschmiede
Modeschule Kehrer: 30-jähriges Bestehen

Abschluss mit Anschluss
KÜM: MRN-Modellprojekt erreicht vorzeitig Fünf-Jahres-Ziel

Großer Fotowettbewerb
Roller: Wo war der Weihnachtsmann noch nie?
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